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Aemtlicher Theil
H ^ s wil-d hiemit zur allgemeinen Kenntniß

bracht, daß mit I. k. M . Ma i die Grundentla-

ungsDistrictscommission zu Radmannsdors in die

Üirksamktit treten wird.
Laibach am 20. April 1850.

Von der k. k. Grundentlastungs-Landescommis-

ion sür Krain.

Seine Majestät der Kaiser haben über aller»
ntcrthänigsten Vortrag des Kriegsministers mit
rlst allerhöchster Entschließung vom l i . d. M. , den
^auptmann und Garnisons Auditor in Trieft, Joseph
l u r , zum Stabs Auditor bei dem cro.itisch - slavo-
'lschen Landes-Militär-Commando allcrgnädigst zu
lntimen geruhet.

Ee. Majestät haben mittelst allerhöchst unter^
leichnctem Diplome die Frau Gemahlin Sr. kaiserl.
Hoheit des durchlauchtigsten Hrn. Erzh. J o h a n n ,
llnna Frciin v. B r a n d h o f e n , in den Grasen^
lland des österreichischen Kaiserstaats, mit dem Namen
l>»er Gräsin v. M e r a n , Frciin v. B r a n d hosen
^lergnädigst zu cryrden geruhet.

Sc. Majestät haben über Antrag des Ministers

^ " Innern mit der allerhöchsten Entschließung vom

^'b-Vt., den Cabinets-Ossicial, Dr. Ignaz K r a u ß ,
uiter Bezeigung der allerhöchsten Zufriedenheit mit
'k'^r im allerhöchsten Eabinelc geleisteten treuen und
"spließlichen Dienste, zum Ministerial ^ Secretär im
^lmstelium des Innern allergnä'digst zu ernennen

geruhet.

Der Minister des Innern hat den mährisch-
'chlesischen Gubernial Secretär, Joseph H e r z i g ,

zum Bczirkshauptinanne zweiter Elasse in Schlesien

krnannt.

^rwiederullft auf die Wünsche über
deform der Sparcaffe, und Er
^chtunss einer Credits - Anstalt in

Laibach.
( S ch l u ß.)

.. Db die Sparcaffe.Direction der Belehrung des
kNtlal.-Allsschusses zur Elociruug der Darlehen an
kMtte Grundbesitzer des flachen Landes erst dermal
^othigc, beantwortet sich dadurch, daß, ungeach-

. der seither sehr bedeutenden Capitals-Rückzah.-
'gen der ehemaligen Rustical Besitzer noch immer

^6.000 si. dri 367 derlei Parteien auf dem flachen
""be am Darlehens.Capitalicn aushaften.

Uebercinstimmend mit dem Wunsche des Ecn-
^l'illlsschl,sscs, daß näinlich die Sparcasse das rich.-

ue Verhältniß zwischen den Einlagen und dem Aus,
l < ^ " herstellte, ist es auch die Aufgabe der Spar-
^ Und ihr Augenmerk fortwährend dahin gerich-
^ ' daß z^v^r immer eine, aber auch nur eine dem
^ wmmvermögcn entsprechende Barschast in der
shrl- "°" " l l ) ig seyn möge. Allein eben dieß ist der
^ l , ' 7 ^ e Punct, welchen der Ecntral-Ausschuß
^ ^ ^ ^ l M i c h minder glucklicv, höchstens im gleichen
öeit ^ '"'^. ^ ^ Sparcasse.-Direction, bei den von

äu iieit sich ergebenden Schwankungen, aber

Politische Nachrichteu
V e ft e r r e i ch

T r l lppendl« rch,n ä r sch e d u r c h L a i b a c h
v om l^ . b is 19. A p r i l 1850.

Am I«. Herr Oberlieut. Werter, vom Pionier-
(Zorps, mit einer Kriegsbruckcn Equipage, 4 Offiziere,
l.'»3 Mann und 192 Pferde, oon Wien nach I ta^
lien. — Obcrbäcker Bal^of, mit 24 milit. Verpflegs-
Backen, von Wien nach Udine. — Herr liieutenant
Drasch, von Kin5ky Ins., mit 3 l4 Transencn, von
Gralj.

Am 14. Herr Oberlicut. Wlassich, von Hohen^
lohe Inf . , mit 127 Transenen, von Görz. — Herr
Oberlieut. Perlen, von Piret I n f . , mit 299 Tran.
sencn, von Gratz.

Am 15. Feuerwerker Hon, mit 43 Transenen,
von Gö'rz, — Korporal Maukovi«, von Erzherzog
i!copolt> Iof. , mit 13 Mann, für das 9. Gensd'ar-
lnenc Regiment, aus Italien nach Temesvar. —
Gefreiter Bruß, von Hohenlohe I n f , mit l 7T raN"
scnen, von Gratz.

Am 16. Herr Hauptmann Dobner, von Heß
Ins . , mit l Offizier und 25! Kapitulanten, aus
Italien nach Wien. — Lieutenant Borovitz, von
Erzherzog Ernst I ns . , mit 139 Transenen, von
Gratz. - ^ Feldwebel Gcorgevich, von Großfürst M i -
chael I»f. , mit 24 Mann, für das 7. Gensd'armerie-
Negiment, aus Italien nach Großwardein. — Feld-
webcl Oberländer, von Erzherzog Karl I ns . , mit
35 Mann für das 10. Gensd'armerit.-Rcgiment, aus
Italien nach Gratz. — Oberjäger Hochwimmer, vom
20. Iliaer-Bataillon, mit 57 Transcnen, von Görz.
' ^ Eo,poral Schäfer, von Prinz Emil I n f . , mit
29 Traüsenen, von Görz.

A>n 17. Herr Lieutenant Karg , von Kinssy
I n f , mit 15<> Transenen, von Gratz. — Wachtmeister
Nadhausky, von Nadetzky'Husaren, mit 18 Mann
dieses Regiments, für das 6. Gensd'armerie-Regi.
meilt, aus Italien nach Naab.

Am 18. Feldwebel Poglar, von Großfürst M i .
cl>iel Inf . , mit 58 Mann, für das 7. GenSd'armerie-
Regiment, aus Italien nach Grosiwardein. — Herr
Oberliellt. Bures, von Hohenlohc Inf . , mit 24 Tran,
scncn, von Görz.

Am 19. Das 4. Bataillon von Großherzog
Banden Ins., 21 Ossiziere, 895 Mann und 8 Pferde,
von Wien nach Italien. — Herr Lieutenant öutzen»
bachrr, von Erzherzog Ernst I n s , mit 88 Transenen,
von Gratz. — Herr Hauptmann Schusters, mit der
24. Compagnie dcs vaterländischen Regiments, Prinz
Hohenlohe, nach Adelsberg.

W i e n . Am 17. d. M . nich 2 Uhr Nachmittags
sind Ihre kaiserl. Hoheiten der Herr Erzherzog F r a n z
K a r l und Frau Erzherzogin S o p h i e sammt Ge-
folge mittelst Separatzuges nach Prag abgereist. Se.
Majestät dcr Kaiser begleiteten die durchlauchtigsten
Acltern zum Bahnhöfe und verweilten daselbst bis
zum Abgänge dcs Zuges, der von dem Hosrath und
Gcncral-Inspector, Ritter v. F r a n c e s c o n i , ge-
führt wurde.

Telegraphischer Mittheilung zufolge ist der Zug
zu rechter Zeit und glücklich in Vrünn angelangt.
Gestern Früh um 8 Uhr wurde die Fahrt nach Prag

fortgesetzt.
-.. W i e n , 18. April. Zur Behebung mehrfach

vorgekommenen Zweifels und Anfragen, ob die Vor-
schriften der, durch das Patent vom 25. Jänner

reincswcgs mit einem günstigeren Erfolge lösen

würde.

Wenn bei dem dermaligen zahlungsfähigeren
Stande dcr Grundbesitzer auf dem Lande, herbeige-
führt durch die Entlastung oon Gelt» - und Natural-
Eindienlmgcn, durch Enthebung von dcr Zchent-
pfiichtigieit, und durch die Preiserhöhung ihrer Er-
zeugnisse, die Schuldner ihre früher contrahirten Dar-
lehen rückbezahlen, wenn an Zinsen von aushalten-
den Capitalien jährlich 50.000 bis 60.000 fi. ein-
gehen , die Sparcassc.Interessentcn dagegen die an
sie fälligen Zinsen uncrhobcn und zu den Einlags-
Capitalien schlagen lassen, und wenn sich die Nach-
frage um Darlehen vermindert, so ergibt sich, ohne
es hindern zu können, eine zwar unverhällnißmä'.-
ßige, jedoch aber nach der Andeutung dcs Central.
Ausschusses nicht durch die Sparcasse Direction ver-
schuldete fruchtuerzchrcndc Zunahme und Anhäufung
der Cassebarschasl, welchem Uebelstande nur dadurch
vorgebeugt werden kann, d.ift die angebotenen Ein-
lagen, wol'ci sich dermal Jedermann des Papier
gcldcs zu extledigen sucht, zurückgewiesen, oder
wenigstens auf die Summe von höchstens 25 fi. be-
schränkt werden, in welcher Beziehung sich selbst
Fälle ergeben haben, daß andere Sparcassen die
Aimahmc jeder Einlage auf eine Zeit lang gänzlich
eii,stellten. Zudem steht es jcdcP Einlegen frei, we-
gen statutcnwidriger Behandlung seine Beschwerde
nach §. 26 des a. h. Regulativs bei der hiezu be-
rufenen Behörde vorzubringen.

Ergeben sich dagegen bedeutende Rückzahlungen
an Interessenten, wie dieß im Jahre 18^8 dcrFall
war, indem während 3 Monaten 144.««4 si. 34
kr. erhoben wurden, u»d durch die Sp.'rcasse jeder
Anforderung entsproche» >ve>den nmßte, obschon sie
auf eigene Mittel beschränkt war, so würde es auch
der Ce.,tral-Au5schuß mcht unterlassen haben, c>n,ge
größere Eiol'ge» zuzugestehen, und es ist die Rüge
desselben Ausschusses, sowohl wegen Nichtannahmc
der Einlagen, als wegen der angeschuldeten Protec-
tion bei Emfangsnahme größerer Summen wider^
legt, uud die Behauptung, daß selbst einzelne D i -
rcttio!ls-M>tg!ieder derlei Mangel und andere Ge-
brechen einsehen, unwahr, weil sie es nicht unter-
lassen hätten, dieselben zur Sprache zu bringen,
wozu sich die Gelegenheit wöchentlich darbietet.

Sollte aber dagegen die Ausscheidung größerer
Summen, die unter Pseudonymen Namen eingelegt
wurden, nach dem Wunsche des Eentral.Ausschusses
in Vollzug gcsryt werden, so wäre es, was nicht
zu erwarten ist, auch erwünscht, daß derselbe die
wahren Eigenthümer namhaft mache, weil nach §.
1,1 des a. H. Regulativs jeder Inhaber oder Prä-
sentant eines Sparcassc Büchels ohnc Legitimation
über die Identität der Person als rechtmäßiger Be-
sitzer anzusehen ist, folglich auch bei dcr Einlage
keiner derlei Eonttolle unterzogen werden kann.

Möge der löbliche Ecntral-Ausschuß immerhin
Materialien lür den künftigen Landtag zur Grün-
dung einer Credits-Anstalt, jedoch auf dem geeigne,
ten Wege sammeln, und zur Förderung des össcnt,
lichen Wohles beitragen, dabei jedoch bedenken, daß
die Sparcasse vermög z 2 des a. h. Patentes über
das Vercinsrccht immer noch an die bisher bestan-
denen Vorschriften, deren Revision in Aussicht steht,
angewiesen ist.

Von der Direction der Spavcasse zu Laibach

am 18. April 1850. j
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1850 kundgemachten allgemeinen Wechselordnung für
das Kaiserthum Oesterreich, auch auf die, vor dem
I. Ma i d. I . aufgestellten Wechsel anwendbar seyen,
ist folgende kais. Verordnung erschienen: Wechftln,
welche vor dem l . M a i dieses Iahrcs ausgeNellt
worden sind, kommen auch dann, wenn sie erst am
I. M a i d. I . oder nach demselben verfallen, die
ihnen nach der bisherigen Gesetzgebung zugestandenen
Respekttage zu. Auf Rechtsgeschäfte lind Rechtsuer.-
Handlungen aber, welche eist vom I . M a i d. I . an-
gefangen in Beziehung auf einen früher ausgestellten
Wechsel vorgenommen werden, finden die Bestim
mungen der allgemeinen Wechselordnung vom 25.
Jänner 1850 ihre volle Anwendung.

— Gestern Abends wurden in allen hiesigen
Buchhandlungen zu gleicher Zeit folgende Schriften
nationalistischen Inhalts mit Beschlag belegt- H'sto-
rische Enthüllung über die Geburt Jesu. — Histo-
rische Enthüllung über die Toocsart Jesu. — Der
wahre christliche Staat. — Der Katholicismus unter
der Fackel der Enthüllung. — Jesus der Essäcr. —
Die Religion der Zukunft.

— Wir erfahren so eben aus vollkommen ver-
läßlicher Quelle, daß die Erlassnng einer Iurisdic^
tionsnorm für alle Eivilrechtssachcn, einer Notariats-
ordnung, eines Disciplinargcfttzes für die Nichter,
einer Vorschrift über die Gliederung, den Wirkungs-
kreis und die Disciplin der Staatsanwaltschaft,
ferner einer Instruction für die innere Gcschäftsbc-
Handlung (besonders über Verlassenschafts-Abhand-
lungen und Waisensachen), eines Gesetzes über die
Organisation des obersten Greichts- und Cassations
Höfts, eines Criminalkosten-Tariffes, der Formula-
rien für alle wichtigeren Acte der neuen Strafpro-
zeßordnung lc., noch im Lause des Monats Ma i
l. I . bevorstehen. Die Aufforderung zur Bewerbung
um Notariatsposten dürftc schon vor Mitte Mai
d. I . erfolgen.

— W i e n , 19. April. Aus Temesvar wird
geschrieben, daß an den dortigen Festungswerken be?
reits rüstig gearbeitet wird. Die Vorstädte sollen
mit starken Festungöthnrmcn, gleich jenen bei Linz,
umgeben werden, welche als dominircnde Puncte
die innere Stadt vor dem Eindringen der Bomben
sichern.

— I m Handelsministerium werden Verhand-
lungen gepflogen , die den Bau einer Eisenbahn mit
Pferrekraft von Carlstadt zur Meeresküste zum
Zwecke haben. Wie wir hören soll die Errichtung
dieser Nahn eimr Aktiengesellschaft überlassen werden.

— Das bürgerliche Gesetzbuch wird in seiner
nun vollendeten romanischen Bearbeitung einer Re-
vision unterzogen, um dann dem Drucke übergeben
werden zu können,

— Der schlrsische Landesausschnß hat zur Er.-
richtung eines physikalischen Eabincts zum Unterricht
in der 8. Gymnasia lclassc 1000 fl. E. M . angewie-
sen, zugleich aber auch bei dem Ministerium des
Unttnichtcö die Bitte gestellt, daß ein Theil der
zum erwähnten Zwecke noch erforderlichen Summe
aus dem Staatsschätze bcstritlen werden möge.

— Die Uebernahme der nördlichen Staats-
vahnstrccke, in eigene Regie w i rd , wie wir bereits
belichteten, noch in der ersten Hälfte des Monats
Mai erfolgen. Die definitive Eröffnung der Bahn.
strecke von Prag bis Lobositz ist mit dieser Ueber-
nahme im Zusammenhange und dürfte nicht mehr
in ferner Aussicht stehen.

- - Am 17. d. M . sand die erste Vorlesung des
Herrn Hanka über russische Sprache in Prag Statt.
Der große Lehrsaal faßte kaum die Anzahl der Zu-
hörer ; es waren ihrer über 300 an der Zahl.

— Ein vom Kaiser Franz I. gestiftetes Stu-
denttnstipmdium jährlicher 220 fi. sür einen Jüng-
ling ungarischer Nation ist in Erledigung gekommen
und wird von der k. k. nicderösterr. Statthalterci
vergeben.

— Der unler Leitung des rühmlichst bekann
,en SecNonsrathes von Etcinheil in München ein-
gerichtete Feuertelcgraph soll, wie wir hören, auch
hier in Anwendung kommen. Durch diesen Fcucr-
telegraph wird mcht nur das Signal über entstan-
denes Feuer schnell und nach allen Richtungen deut-

lich gegeben, sondern ê  ist auch dic Möglichkeit
vorhanden, die Wachsamkeit der Feuerwächter oben
am Thurme mittelst einer sehr künstlichen Vorrich.
tung zu controlliren.

— Die Nachricht gewinnt immer stärkeren
Glauben, daß der Rcichsprimas von Ungarn eine
Kirchensynode zu berufen beabsichtige. Es ist schon
.'!<) Jahre her, daß keine katholische Kirchensynode
Stat t fand.

— Aus Trcntschin schreibt man den, „E. B "
in Betreff des dortigen Landesgerichtes, daß meh-
rerc Täblabirok Assessorstcllen in dml unschuldige»
Wahne angenommen haben, daß sie mo,^ z^ll-io
den Gerichtssitzungen beizuwohnen verpflichtet seyen
und z„-<i und <'m,l!'u zu stimmen haben werden.
Für 1200 fl. E. M . laßt sich das schon thun, mein-
ten sie, hallen wir es ja früher für kleine Diurnen
gethan. ,)^:»! liui'ülcin», lion «io jwl'g'it l w « , " sagt
ein Zweiter, „ D u wirst auch Prozesse referiren müs
sen und das Urtheil verfassen.« — »Ich? „ . ^ viln
noil l'i^'i, iiacu j<» iluii lllilüi-m« l>i'i lül'VlM)«/«^ ?"
(in meinem ganzen Leben habe ich es nicht gethan,
zu was ist der Herr Notar beim Gericht?) — I n
Wirklichkeit, es wurden auch solche Individuen zu
Gerichtsrathen ernannt, welche in keiner der landes-
üblichen Sprachen, vielleicht auch nicht in der la-
teinische», ein Urtheil abzufassen oder einen Prozeß
zu referiren im Stande sind. Zudem hat der Präses
des üandcsgerichtes, der frühere Negierungscominis-
far, Earl v. Piacsek, rcsignirt.

— Von Nieger ist eine national-öconomische
Schrift in böhmischer Sprache erschienen; sie führt
den T i t c l : „Von den materiellen und geistlichen Gü
lern lind Arbeiten, und ihre Stellung in der Na-
lional-Oeconomie."

— Ein Arbeiter an den Schanzwerken der
Osener Festung soll ein Kistchen ausgegrabcn haben,
das voll war mit Gold- und Silbermünze», die in
numismatischer Hinsicht von unschätzbarem Werthe
seyn sollen.

— Reisende erzählen, daß die Woiwodina seit
einige» Tagen gänzlich für Ab- und Zureisende ge.
sperrt scy , und im Innern derselben soll jedenfalls
jede Communication untersagt seyn.

— Heir Georg Pejko hat die Bewilligung zur
Herausgabe einer landwirthschajtlichen Zeitung in
slooakischer Sprache erhalten.

— W i e n , 20. April.
Wir haben bereits einmal früher der preußischen

Ministerialmaßrcgcl gedacht, wodurch katholische Geist-
liche, welche den Verfassungseib nicht olmc Vorbe-
halt der Rechte ihrer Kirche leisten wollen, von ihrem
Amte snspendnt und im Wcge der Disciplinarun-
tersuchung aus demselben entfernt werden sollen. Es
sreut uns, in den Spalten der neuen preußischen Zei-
tung einer Stimme zu begegnen, welche sich aus un-
widerlegbar triftigen Gründen gegen die harte, zw,'n<
gcndc Maßregel ausspricht. Wir entnehmen dem gedach-
tem Aujsatzc folgende Stellen: „Das erste und rein
practischc Bedenken ist der Unausführbarkeit. Den
Geistlichen ist die ZlM'icuing der Reservation von
ih>en Bischöfen befohlen worden durch Leistung des
Eides; ohne dieselbe begehen sie also einen strafbaren,
die Anwendung der kirchlichen (Zensuren sofort herbei-
führenden Ungehorsam gegen die kirchliche Obrigkeit.
Verleitet sie nun die Bcsorgniß, ihr Staatsamt zu
verlieren, zu solchem Ungehorsam, so treten die kirch-
liche!' Strafen ein und in Folge deren die sactische
Unfähigkeit zur Ausübung auch des Staatsamtes,
Oder glaubt irgend Jemand, daß ein Krcis-Schul-
Inspector, Professor der Theologie, ein Religions
lchrer an einer Schule, ein Anstaltögeistlicher einen
Augenblick noch scin Amt verfehln könne, nachdem
er von seinen pricsterlichcn Verrichtungen suspcndirt
oder degradirt worden ist?— Gesetzt aber, die Aus-
führung wäre möglich, so entsteht die zweite Frage-
Welches Recht hatte die Staatsregierung zu ihrem
Beschlusse, nachdem das Recht zur Reservation kirch.
licher Rechle Seitens eidlcistender katholischer Geiste
lichen von den Kammern anerkannt worden, indem
sie, namentlich die erste, die eine solche Reservation
involvircnde Erklärung der Abgeordneten Ritter ?c.
zu ihren Acten nahm und deren Zurücknahme mcht

forderte? Drittens: die letzte Zeit hat die Wirksam-
keit der Kirche zur Erhaltung der Treue und des
Gehorsams gegen die weltliche Obrigkeit auf das
Glänzendste gezeigt; dic Hirtenbriefe und Ermah-
nungen der Bischöfe haben anerkannter Weile
zur Vereitelung revolutionärer Pläne Vieles mtter
der katholischen Bevölkerung, vielleicht das Meiste
beigetragen. Wic kann dic Staatslsgicrung inm seld>i
so viel an i h r , das bischöfliche Ansehen schwächen
wollen, indem sie Geistliche zur Widersetzlichkeit ge-
gen bischöfliche Befehle anreizt? Zu einer Zeit, wo
in Spanien Donoso Cortez, in Frankreich Berryer
mit allgemeiner Zustimmung kirchlicher Autorität für
die öffentliche Nnhe und den Staat darstellen, legt
der Staatsministcrialbeschluß die Axt an dieselbe!
Denn in demStaatsministerialbcschIusse ist nichts we-
niger enthalten als eine Aufforderung zum kirchlichen
Ungehorsam für alle im Staatsdienste oder an Staats-
anstaltcn angestellten Geistlichen. Der Ministcrialbe-
schluß ausgeführt, würde die katholische Bevölkerung
aller Schichten von der Residenz bis zum kleinsten
Dorfe in eine schwer berechenbare Aufregung brin-
gen. Denn es handelt sich um nichts weniger als
um die Desorganisation des ganzen katholischen Un-
terrichtswesens durch die Absetzung der geistliche» Re-
gicrungsräthe, Schuliilspectorcn, Professoren, Reli-
gionslchrer, Scminardircctorcn und Anstaltsgeistlichen.

- Man schreibt aus T r i e st, 17. Apr i l : die
Eentral-Secbehörde tritt als Rcichsdchördc für das
Secschifffahrls- und See.Sanitätswesen mit l . Ma i
l I . in Wirksamkeit. M i t eben diesem Tage werden
alle H^fen- und EceSanitatsämter längs der ge-
sammle,, Küste der Monarchie von der bisheriae»
Unterordnung unter dic bezügliche Landesbchö'rde ws-
gezählt und in Abhängigkeit von der Eenlral»Seo
Chorde gebracht. Eine Kunomachung vom »8. I. M .
b.ingl den Wirkungskreis der ^.„tra!-Sccbehörde
und die erwähnte Iurisdictionsändcrung zur allge-
meinen Kenntniß des Volkes und der Behörden.

— Von mehreren in Böhmen erscheinenden Zeit-
schriften ist vor Knrzem die Nachricht gebracht wor-
den, daß daö Grundemlast'Mgsgcschäft >m Klonlande
Böhmen, namentlich im vormaligen Taborerkr"'/^
auf wesentliche Hindernisse gestoßen sey, und o i e l ^
Nenitcnzcn gcgen dcn Aliüsp'llch der Grundcntlastung^
cominissionel, Statt gefunden hätten. Aus a.utcl
Quelle erfahren wir, daß diese auch in Wienerblät-
tcr übergegangenen Gmichte theils ganz lmgcgründct,
theils im hohen Grade übertrieben sind. Gerade die
Taborer hatte

sich fortwährend bei ihren Arbeiten des ungestörte-
sten Fortganges zu erfreuen und es sind ihr voil
ciiicr große» Anzahl Verpflichteter Aeußerungen des
Dankes über die Resultate ihrer Wirksamkeit zug^
kommen. Nur bei der Herrschaft Gistcbnitz habe"
von 635 Verpflichteten 71 die Annahmen jener ^ - l -
kenntnisse verweigert, welche den einzelnen Vcrpf l l '^
tcten über die künftige Extschädigungs.- oder Ablo-
fungsrente und über dic zu berichtigenden Rückstände
hinausgegebcn werden. I i l diesen Erienntnissen '!
dic ausdrückliche Bestimmung enthalten, daß ^
Verpflichteten gegen den dann enthaltenen Auslpr"
der Nezirkscommission den Recurs binnen 3 .,? ,.
anmelden und binnen 11 Tagen einbringe"
ncn. Jene, welche etwa durch Uebclwollende "^ge-
stachelt, die Annahme dieser Erkenntnisse verweigern,
stehen sich nur selbst im Licht.', indem sic, o v " ",

obigen Erkenntnisse, gegründete ^ " " « ^
. . . . . ^ . « ^ ..'miniss'onen etwa erheben
den Auswruch der Bczlrksloim" >' '

, . «-' ^nvlmae» nur dann berück-
zu tonnen, welche Einwend""" . . . . . . <_.
° . ' .,., s,c nm-rhalb des obige»Ter-

Sie würden daher
" " . ' 1 ^ ' ' t n m sich «" zweifelhaften Fällen bei den
Entlastunascommissionen selbst Raths zu erholen, als
Emsililwungen Gcdör zu geben, welche Niemanden

s ihnen selbst Nachtheil bringen. Auch im Ncuhau-
scr und Pilgramcr Grundcntlasiungsbezirke bestanden
die angeblichen Renitenzen in nichts Anderem als in
vereinzelter Nichtannahmc der obigen Erkenntnisse-

V̂, l l . V o n der W a a g , 19. April.
Der Stadt Szegedin gebührt die Palme cchtcr
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Humanität! S ie , die man hinsichtlich dcr Bildling
und Gesittung in die Kategorie dcr ungarischen Städte
d r i t t e n Ranges stellte, oder wenigstens gestellt zu
sehen gewohnt war — sic überflügelte, was das
richtige Begreifen des Zeitgeistes, dissen, was uns
Noth thut, kurz — was die T o l e r a n z anbelangt,
alle ihre Schwestern, die sonst mit stolzem Selbst-
bewußtseyn ans sie hcrabblickten, die Hauptstadt nicht
ausgenommen. Szegcdin ist die erste unter den!
ungarischen Städten, welche die Isracliten emanci-
Pirtc, bereitwillig , nicht gezw u n g c n — weder
physisch noch moralisch — emancipirte, und ihnen
einen Platz neben den christlichen Mitbrüdern anwies,
êr ihnen in der gesammtrn Monarchie, wenn nicht

Egoismus lind Ol'scurantismus dm Prätorstab schwin»
8en würden, längst schon bätte werden sollen. —
Ûch unser benachbartes Prcßburg, das sich ans seine

von der Rcsidcnzlust angefachete Ellltur so viel zu
^>tte thut, zeigt noch den finstern Groll gegen die
^»Hänger des Mosaismus, und sie haben cs, trotz
der Gleichberechtigung, welche ihnen die Konstitution
bcchicß, trotz aller Muhe noch nicht d^hin gebracht,
d"s; sie sicl) im Innern der Stadt seßhaft machen und
"- Bürger werden können, Hn<,«<sm' l un^m . . . . ? —
Die Dcsinirung verschicdcilcr Ausdrucksweisen des Ueber.-
^l^rs des päpstlichen Breve's, welche Ih r geschätztes
Blatt jüngsthin brachte, wie z. B . die »Ausrottung
^r Ungläubigen," worüber sich viele Katholiken selbst
'"lßdillig äußerten, hat mich sehr erfreut, und ich
bcd<i„^s nur, daß so wenige Biälter hicvou Not'z
'^hmcn; Blätter, die sonst immer die Worte der
"Versöhnung" im Munde führen. D.r milde Kirchen-
ü̂'rst konnte unmöglich so mittelalterliche Maßregeln

"u Schilde sühren. — Die Verlängerung des Ein-
'"echslungstermins auf sechs Monate betreffs dcr
^"Huldigen Banknoten war eben so vernünftig, als
"" >ch glaube wenigstens — von dcr Nothwendigkeit
Obolen; da wir völligen Mangel an Kupfer — dcs
^llbcrs ist gar nicht zu gedenken — ja, Mangel an
^hn- und Sechskreuzerscheincn h^den, so weiß ich
^)t, wie sich unser ohnehin gehemmter Verkehr ge-

^Utct hatte, wenn unZ die Achtel, Viertel- oder
H^U'cguldeî zcttcl so plötzlich entzogen worden wären.

D e u t j ' ch l a n ̂ ».
^ " l ü n c h e n , 10. April. Seit gestern liegt auf
m!". Klnistvcrcin die Adresse dcr Kölner an Se.
. ^- den König Ludwig zur Ansicht auf. Wer auf

"' Weg ^m, Kunstvcrein die frevelhaften Bcschä-
3u»gf,i ,̂,, ^,^, italienischen Landschastcn, die sich

"llerncucstcr Zeit auf empörende Weise wieder-
" l haben, bemerkt, und dann das kostbare, leicht

^lctzlichc- Werk aus Köln betrachtet, dessen erster
kbcinke muß Dank seyn gegen den Fürsten, dessen
'Urcnlkn nicht ermüdet, wo cr die Gelegenheit hat,

"6 zu Thcilnehmcrn seiner Freude an dcr Kunst
s wachen. Und in diesem Dank wollen wir gleich-
^ nicht ermüden. M i t dcr Adresse fesselt auf dcm

^lstoc-leiil das große Gemälde «die Schlacht von
^'"a>> von Albrecht Adam die allgemeine Aus'

h.?'"'"keit. Der berühmte Schlachtenmaler war
"""Uich bei dem Fcldzug, und so leuchtet aus

^ / " Gruppen und Gestalten, wie aus der ganzen
^ ^"silioii die Frische dcs unmittelbaren Eindrucks.
. Huncrgrliüd sieht man die Alpen und die von
^ . ^cmontcsen besetzten Ortschaften. Die Schlacht

tei, ^estcrrcicher rückt geschlossen an allen Punc-
^.. ^'3cn sie heran, um das jenseitige Feuer nach-

he», ö" beantworten. I m Vorgrund viele Grup-
^ ^lwundcter, Gefangener und Ordonnanzen um
t t y a ^ ^ " Feldherrn. Alle aufgeführten Personen
^ N das Gepräge sprechender Bilonißahnlichkeit.
d^ Gemälde ist Eigenthum Sr. Maj . dcs Kaiscrs

H ^ "Österreich. I n naher Beziehung zu diesem
deg und dicht daneben steht eine Reitcrstatuette
die ^ "'""l.Fcldmarschalls Nadetzky von Halbig,
^ " z " Wendiger Auffassung und scl)r einfacher Hal
U>̂  " ^ ein sehr natnrtreues Bi ld dcs allgelicbtcn
»viŝ  ^lgefürchtetcn Heerführers anerkannt werden

^ .̂ I k s d e n , ,5. April. Am I I. April wurde

^lgeic?^" G"''"son auf dcr Parade ein Befehl
' " l , wonach die üocr eine große Anzahl von

Soldaten und Resirristen n'egen „milltälisch.il Ver-
raths," d. h. wegen näherer oder entfernterer Be-
theiligung a» den Mai-Ereignissen, verhängte Todes-
strafe durch die besondere Gnade Sr. Majestät des
Königs in Zuchthausstrafe von verschiedener Daucr
gemildert worden ist. I n diesem Befehle werden die
Soldaten bedeutet', «sie sollten deßhalb ja nicht etwa
glauben, daß die Todesstrafe abgeschafft sey, sie be-
stehe vielmehr immer noch rechtsgiltig fort!>> Fünf
dieser begnadigten Soldaten sind bereits seit einiger
Zeit ans das Zuchthaus abgeführt und die übrigen
(gegen zwanzig Mann, die in dem Arresthause dcr
hiesigen Reitcrcaserne sitzm) harren dieses Schicksals.

^ r ,! n k r c i ch.
P a r i s , 15. April. Die Nalional-Versainmlung

beschäftigte sich in dcr heutigen Berathung über das
Budget, mit den Theater-Suoventionen. Sic wurden
unverändert beibehalten. Die Ruhe der Debatte
wurde erst bei dem Votum über die den politischen
Verurtheilten zu bietende Aushilfe gestört. Morin
schlug vor, diese von 500.000 ans 300.000 Fr. zu
reducncn. Nach zweimaliger Probe durch Auf-
stehe» lind Sitzenbleiben, wurde dieser Vorschlag an-
genommen. Auch die Unterstützung der Jul i - u»d
Fcbruartämpser wurde um 50.000 Fr. verringert. —
Der neue Kandidat dcr conscrvativcn Union electo-
rate, Leclerc, soll von dcr Politik fern stehen; sein
Verdienst ist, daß cr in den Iunitagcn im Interesse
der Ordnung vielen Muth an den Tag gelegt hat.
— Die Legitimists haben bcschlosscn, das Mairc-
gcsctz nicht zu bekämpfen.

Großbritannien nnd Irland.
Lon d on. Englischen Provinzilill'lättern zufolge,

soll ein Van Dyck'fches Original-Porträt Carls dcs
Erstell aus dem Jahre 1<>»0 in Narnstagle ausge-!
funden worden seyn. Ein gewisser Taylor halte das
Bi ld von einem Trödler sür 2 Schilling erstanden,
cs gereinigt und ausgestellt, woraus ihm 20. Pfd.
Sterling geboten wurden; dieses Gebot crst rcran-
lasttc den Eigenthümer, d^s Gemälde von Kennern
untersuchen zu lcisscn, und so fano es sich denn, daß ^
cs das verloren geglaubte Vandyck'schc Original war.

U u st l a n 5.
Aus K a l i s c h , l i . Ap r i l , meldet man dcm

»E. B I . : " GL. P a n i u t i n e mustert in diesem
Augenblick die bei Lavic stehenden Strcitkräftc, und
es ist jctzt überhaupt die Mnstcrung und Inspicirung
dcr Truppen an der Tagesordnung.

S- c r l> i e n.
B e l g r a d , 2. April. Die bosnischen Insur-

genten sollen an die Serben das Ansuchen gestellt
h.ibcn, ihnen jene Waffen zu borgen, welche diese
jüngst von Oesterreich und Nußland erhalten hätten;
dicses Ansuchen soll auch conMutiell durch gewisse
der Türkci feindlich gesinnte Agenten unterstützt wor-
den seyn; aber die serbische Legierung hat cs ruud
abgeschlagen lind den Bosniern den Nath ertheilt,
auch fernerhin treue Anhänger dcr türkischen Regie-
rung zu blcidcn. (Agr. Ztg.)

OHNMnischcs Ncich.
Aus vollkommen verläßlicher Quelle wird aus

C o n s t a n t i n o p c l v. 6. d. mitgetheilt: „Die Flücht-
lingsfrage ist beigelegt! Der Ausgang derselben ist
ein vollkommener Succcß dcr österreichischen Diplo-
matie, ein Bclcg mehr für die genaue Kenntniß dcr
Zustände und Menschen, welche sich Herr v. Stür-
mer wahrend seiner langen Dienstcslaufbahn iin
Oriente eigen gemacht. Oesterreich bestand rücksicht--
lich der Internirung auf dcm Buchstaben der Ver-
träge und nach mehreren Kreuz- und Qucrzügen fah
sich dcr Divan genöthigt, die Scgcl zu streichen und
Oesterreich tractatmäßige Genugthuung zu erweisen.
Nachdem nämlich von Seite desselben mehrere Vor-
schläge, wie lange die Internirung zu dauern hätte,
eingegangen waren, das österreichische Gouvernement
aber zugleich wahrnehmen mußte, daß die Bestim-
mung einer strenggenommenen unbestimmbaren Frist
jedenfalls zu Inconvenienzen führen würde: sah cö
sich veranlaßt, von jeder weiteren dießsalligen Ver-
handlung Umgang zu nehmen, und auf derAusfüh

rung des Wortlautes der Verträge zu l'cstchcn. Heute
hat sich die Pforte in diesem Sinne erklärt und so-
fort ist der diplomatische Verkehr Oesterreichs mit
derselben wieder aufgenommen worden. Was wohl
gewisse Leute zu London davon halten mögen?

Nenes und Neuestes.
— W i e n , 20, April. Dcn k. k. Hofämtern

ist bereits der Ancrag zugekommen, die nölhigcn
Vorbereitungen für die Nrise Sr. Majestät des Kai-
sers nach Trieft zn treffen. Die Abreise soll in dcr
Woche vom 28. d. bis 1. k. M . erfolgen und der
Aufenthalt in Triest vier Tage dauern.

— Der Tag dcr Kundmachung des die Ver-
hältnisse des Staates zur Kirche regelnden Gesetzes
wird durch solenne kirchliche Andacbten in allen
Diöcesen der Kronländer gefeiert werden,

— Für dcn St^atsanwaltsdicnst wird bei jc-
dcm Bezirks'Collcgialgcrichte ein Anwalts-Slellver»
ttcter ernannt werden.

— Das Gesetz über die neue Grundbuchsord-
nung ist im Entwürfe vorbereitet und dürfte ehe-
stens zur Berathung und definitiven Schlußfassung
gclangcn. Wie wir vernehmen, werden für größere
Stable ill Betreff dcr öffentlichen Bücher besondere
Verfügungen crsolgcn.

— Die hier anwesende Deputation der roma.
nischen Nation hat dem Ministerium dcs Iunern
eine Petition überreicht, damit alle Erlasse der Re-
gierung und dcr Behörden in dcr Nationalsprache
kundgemacht werden möchten.

Wien . Nach dcil kaiserlichen Verordnungen über
das Verhältniß dcr Kirche zum Staate, deren Er-
scheinen in den nächsten Tagen zu erwarten steht,
behält sich dcr Kaiser das Nccht der Ernennung der
Bischöfe und Erzbischöfe vor. Die Bischöfe erhalten
das Recht Priester zu suspcndircn und Kirchenstrafen
zu verhängen, so wie über die Feier der kirchlichen
Festtage zu wachen.

— Dcr Streit um das Placet bewegt in Un-
gärn lebhafter die Meinung als anderswo, weil eben
zumeist in Ungarn die Anordnungen dcr Kirche sich
in verschiedenen Beziehungen auch auf das Polit i-
sche beziehen. Man hebt hier besondns den eigen-
lhümlichen Umstand hervor, daß bei Aufhebung des
Placet der Patriarch aus der Voivodina nach Peters-
burg an die höchste geistige lind moralische Autors
tät recuirircn müßte, wie die katholischen Bischöfe
nach Rom rccurriren wrrden. I n Betreff dcs obigen
Umstandcs wünscht man daher eine Verfügung, welche
bei Aufhebung des Placet keine ungewohnten Verbin.-
düngen möglich macht.

— Nach Eröffnung dcr Dresdner Eisenbahn
wird das Hauptquartier des Prinzen Albrecht von
Lcitmeritz nach llobositz verlegt werden, damit dc,
Erzherzog durch die Eisenbahn und dcn Telegraphen
mit Prag und Wien in unmittelbare Verbindung
treten klNin.

Telegraphische Dcpcichen.
— P a r i s , 17. April. Barochc meldet, jedes

von Staatsstreichen redende Blatt werde sistrt werden.
Heute ist der «National« mit Beschlag belegt wor-
den. 5 Perccnts 88.15. Percents 553.. 5.

P a r i s , 18. April, Die Kettenbrücke in An-
gers ist eingestürzt. 5 perc. Rente 89 Fr. 25 Ecnt.
^ perc. Rente 55 Fr. 55 Cent.

— B e r l i n , l9. April. I n einer dießfalligen
abgehaltenen Eonferenz wurde dcn Herren Usedom
nnd Pcchlin das Ultimatum Preußens in der däni-
schen Angelegenheit zugestellt.

— E r f u r t , l7 . April. I n der heutigen Siz-
zling des Staatenhauscs spricht Herr v. Earlowitz
für Vermittelung durch Vorbehalt dcr eventuellen
Bloc.Annahme. Ein Antrag Brügcmanns auf vor-
gängige Revision wird mit 58 gegen 33 Stimmen
verworfen. Dcr Antrag dcs Ausschusses u<l I (gleich-
lautend mit dem u,l 1 angenommenen Antrage im
Volkshausc) wird mit «2 gegen 2!) Stimmen angc-
nommen. Eben so wird dcr Antrag dcs Ausschusses
iui 2 (gleichlautend mit dcn bereits :u! 2 votirtcn
Antragen im Volkshause) durcl. Aufstehen anacnom-
mcn I m Volkshause wird die Einzclnbcralhung bis
§. 146 fortgesetzt.
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Briefe eines Kraiuers in Nord
Amerika *)

l .
Savan^h am 2L, Nor, »8'<9,

Mein liebster Bruder!

^ n der Hoffnung, daß Dir auch mein letzter
Brief von England richtig zugkommen ist, oeginnc ich
mit dein letzten Thcile meiner Nciseschilderung, nämlich
mit der Abfahrt von Europa, welche aus dem Dock
von Southampton den 20. October erfolgte. Der
Dampfer „Washington" war neuerdings gerüstet,
mit Kohlen und Ladung verschen, und mit englischen
Passagieren vermehrt worden. Die vorzüglichsten
Notabilitäten, die sich an Bord vesandcn, waren
der nordamcrikanische Gesandte von Paris, Wien
und jener von Spanien, dessen lcytern Tochter sich
während der Fahrt nach der neuen Welt mit einem
ftühcr ganz ungenannten jungen Manne verlobte.
M i t dem Herannahen der Stunde unserer Abfahrt
wuchs auch der Lärm auf dem Säisse. Der Pfiff
des Dampfes, der (5ommandoruf des Kapitäns und
das Geschrei der Matrosen gellten bunt durcheinander;
als aber noch zum Abschiede von Europa aus dem
Verdecke der >:»»!<«« «lmüo und das «l:,<- »l»im«!e<l
l»:um«l' aufgespielt wurde, glaubte man eine jener
Nevolutionsserenadcn zu hören, die den politischen
Tod so manches europäischen Grosien vcrkünde!cn.
Um zwei Uhr Nachmittags löste man alle Bande,
die uns noch an England hielten. Tausend Gesichter
blickten von dem Ufer und den Verdecken anderer
Fahrzeuge zu uns herüber. — Das Brodeln im
Dampfkessel hörte auf, und die Räder erhoben wie-
der ihre bemalten Schaufeln zur großen und langen
Arbeit. Der Himmel war mit trüben Mbeln ver-
hüllt, Erd und Meer gaben seine grauen Tinten
wieder. Noch ein Ma l konnte man links das grüne
Cowcs und die Insel Wight sehen, welche jedoch
schon nach kurzer Zeit mit ihren weißen, gegen Westen
gekehrten Kreidefelsen verschwand. Am folgenden
Tage zeigte sich im nördlichen Ncbclrande noch fort-
während Englands Küste, bis endlich mit dem Pharnö
des Vorgebirges Lizard und den Licbtcrn von Lands-
end und auf den Scil ly-Inseln, welche uns freund-
lich vor die Thore des Oceans leuchteten, die letzten
Spuren Europa's in den grauen Osten sanken.

I n der Nacht des zweiten Tagrs wurde die
See unruhig, das Schiff schaukelte auf den Wogen
langsam dahin, als bäumte es sich, die weiten Hallen
des Oceans zu betreten. Der Wind blies ungünstig.
Dic fortwachsendc Höhe der Wellen schloß den Hori '
zont immer näher ab — in der That betrug der
Halbmesser der Wasserscheibe, die »nan übersehen
konnte, nicht mehr als ungefähr 400 m^tru«. Die
Seekrankheit griss so um sich, daß am dritten T.ige
von 80 Personen, die am ersten Platze waren, nebst
mir nur noch siebe», andere zum Frühstück erschienen-
So manches Mittel wurde versucht, aber keines
half. Die Schwankung des Echisses, die bisher nur
nach der Länge ging, begann auch in der Quere
heftig zu werden. Während der Vordertheil des
Schisses in die Wellen tauchte und einen Bach über
das Verdeck hinschnellle, hob sich das andere Ende
z» einer fast Schwindel erregenden Höhe, und neigte
sich das Fahrzeug nach einer der Seiten, da gesell-
ten sich zu dem Gedanken, auf dem Weltmeere zu
fahren, wohl das erste M a l die Besorgnis; vor Ge-
l"hr lind Unglück. Das Getöse der an den Rippen
des Schisses sich brechenden Welten, das schwerfällige
Fortarbeiten der Räder, welche erbärmlich gepeitscht,

) Diese Briefe hat Herr Anton Z h i , h m a n n , von Laibach
^bürtig. m, Sohn des verstorbeneu hiesige» Normalsclml'
">>nrö Zlnshman», an seinen Bruder in Wien aus Nord-
3 ' ^ ' ^ ^ ) " e b c n . Letzterer schicktc sic mm» Freunde in
^ .^ ' 5'.'' der dm Inhal t dieser, in naturwissenschaftlicher
''»«,>..', ».'.''' ' " ^ "<Wün i Schilderungen in eiuer freitägigen
M u ^ . m ' N » M / ^ ' ^ , d".Natnrst..dien im hiesige»

^ r ' n n e r s ' ^ ^
^ d e n ' w ä ^

D i r R e d a c t i o n .

F e u i l l e t o n .
mit uns bald in die Höhe fuhren, bald wieder in
die Tiefe eilten, um neuerdings zu ringen; das Ge..
polter der Maschine, welche ihre Hebel, unbekümmert
um das auswärtige Treiben, mit mathematischer
Accurateste hob und fallen ließ; das Winseln in den
Tauen, das Gekrach der Bohlen, dieß alles gemengt,
hatte, besonders Nachts, etwas so Echaucrlichcs an
sich, daß die Klänge der weithin schallenden Schiffs
glocke wie die Töne des Kirchthurms am Fnedhofc
erschollen, welche die Ankunft eines neuen Gastes be-
grüßten. I n der Eajüte schlug man Lasten an die
Tische, um Schüsseln und Teller festzuhalten; die
Bagage rollte lebensgefährlich von einem Winkel
zum andern; Wellen schlugen ein Fenster cin, Wasser

^ drang in ein Eabinet, der Qualm im innern Raume
war unausstehlich geworden; Niemand konnte einen
Schritt machen, ohne mit beiden Händen seinen
Körper vor einen, gefährlichen Fallc zu stützen; man
rannte nach oben, allein der Regen war gewaltig,
das Verdeck schlüpfrig und der Wind hatte schon
eine hebende Krast. I n der Nacht war das Wetter
stets heftiger. — Da erinnert man sich wohl llnwill-
kürlich a» die Lotsensage, wonach in Sturmcsnäch-
ten die Leiber der im Meere Begrabenen mit mor-
schen Bechern zu den Fahrzeugen eilen und nach
neuen Gesellen heulen. Man suhlet die wilde Ro-
mantik jener schauerlichen Sage, ja man sieht im
Geiste die blassen Ertrunkenen mit hagern Wangen
und stieren Blicken auf zerfallenen Barken hcran-
klappern, und mit sal»)rischcr Eachüt das Wagnis;
vermessener Lebender verspotten.

Den 2«. war es besser geworde" , die Krank,
heit war von den Mcistcn überstanden, und das Wet-
ter erlaubte wieder die Bordpromenade. Gegen Abend
dieses Tages erblickten wir eine Schaar gräulicher
brauner Fische, pm-jwix«^, Meerschweine genannt,
welche ihre ecklen Körper nach uns wälzten. Sie
w^ren das erste Leben, das wir seit der Fahrt durch
die regcstc Wasserstraße der Welt, nämlich desAermcl'
mecrcs, zu sehen bekamen. Zwar segelte am 24. ein
Fahrzeug in nordlich.r Richtung gegen uns, allein
Menschen konnte man nicht sehen. Am 29. erschien
ein Zug Möven in unserer Nähe, cimge schössen ans
die Wellen, und ließen sich ruhig fortwiegcn, andere
flatterten in Ellipsen um unser Fahrzeug, während
einige den Mastbaum zum Sitze wählten. Die Tage
wurden schön — schöner noch die Nächte. Am 30.
Abends bekamen wir ein herrliches Polarlicht zwi.-
schen dem 40" — 50« zu sehen. Auf der Ul,r war
es 8 Uhr 3«/. Durch die im Norden gehäuften
dichten Dünste und die regen Luftschichten erschien
das Phänomen in der Form eines breiten, gestreiften,
schwefclfarbigen Bandes, welches die beiden Enden
zusammengerollt, wie bei einem Vorhange, nach der
Tiefe senkte. Die Blässe rührte vom Vollglanze des
Mondes her, wclchcr damals im herrlichsten Schinn
mcr leuchtete. Um 6 Uhr 18' verschwand das Bi ld
gänzlich.

Die Richtung und die Schnelligkeit der Fahrt
war bis 31. October i , « ' ! , , ^ folgende:

Vom 20. October 2. I», ,,. , „ , _ 23. Mittags
legte man »60 Meilen zurück.

Aon, 23. »». — 24. m. 200 Meilen, wir be-
fanden uns schon lnl. 50", 50' lon«-. 20", 4 2< Green-
wich, u"d hatten wieder 2,0 Meilen hinter uns.
Am 25. >">. 50", 57<;l<>ux. 24", 57'; <li«l. 170 Mci l .

„ 2i ! . » 5 l " , 3'; ,> 28", 4« ' ; „ 144 ,>
,> 27. ,) 50", 4 1 ' ; » 31°, 49<; » 120 >>
., 28. .. 50". , 8 ' ; „ 36". , 0 ' ; >, 168 „
.. 29. >> 4U", 56'; » 3«)", 40' ; ,, 135 >>
„ 30. " 49", 50'; „ 42", 00' ; » 90 „
„ 3 l . " 48", 33,; . 4U«, 19'; >> 187 »

Der Wino war vom 22, — 2U. südwestlich,
vom 28. — 3 l . lix-l. nordwestlich — daher immer
conträr, und die Anwendung von Segeln nicht mög
lich. Der Ocean gewann mit jedem Tage einen hö-
deren Reiz — man tonnte kaum glauben, daß es
der nämliche war , der m,s wenige Tage vorher
keine Minute Ruhe gönnte. Die Stimmung der
Gesellschaft stand ganz im Einklänge mit der Herr.
lichkeit der Zeit — es wurde gesungen, getanzt,

und Abends ein Concert improvisirt, wobei sich ein
Neger von (Zuba besonders hervorthat. Um 10 Uhr
i». m. des 3 l . Oct. zogen feuchte Nebel mit einem
kalten Strich über unser Schiff — wir befanden
uns schon an den Bänken von Ncuioundland, dem
colossalen Brechungsoamme des Golfstroms, wie
V o l n e y sie nennt. Der Morgen des I. Novemb.
zeigte uns schon eine lichtere Farbe des Wassers; das
Stahlgrau, das wir bis jeyt immer sahen, ver-
schwand gänzlich — die Nebel wurden immer dich'
tcr und der Zutritt des Sonncnfeuers gehindert.
Die Tiefe des Wassers betrug «5 Faden, und die
Mccrestempcratur nahm um 8 Grade ab. WeMi
man von England aus nach den nördlichen vereinig-
ten Staaten Amerikas segelt, so wählt man die nörd-
lichc Fahrt ans zwei Gründen: erstens, um den Ocean
an einem kleinern Breitenkreise zu traversircn, zwei-
tens, um der Strömung des Golfstroms auszuwci'
chen. Kommt man in dieser Richtung in die l>uuk's
so lenkt man naä) Südwcst ein, und gelangt auf del»
Diagonalen des geographischen Liniennetzes an die
Küsten. (Forts, folgt.)

Die italienische Qper in Laibach
(W ch l u ß.)

Ans musikalischer Seite ist diese Parthie nicht sehr gla«'
znid bedacht worden, was wohl dein gan;en (Charakter derselbe«
entspricht. Nichte desto weniger finde» sich darin mehrere treffliche
Stelle». Schon das Vorspiel Von der ersien Arie des Dogc»:
n v ü l - I n « <:<>,- c!><! !»«l,«,i — ist höchst charakteristisch gehal'
ten. Die rapsodische Melodie, welche darin vorkommt, hält an
melireren Stellen während eines ganzen Taktes inne, gleichsam
um die Gebrechlichkeit des Alter»; anzudeuten. Zu bedauern i l l
es, dasi dieser Part für die Stimmlage des Hrn. E m i t t e r
etwas zu tief ist, wodurch ihin nur selten Gelegenheit geboten
w i l d , den seltenen Schmelz seiues Orgaus in den höliereu Re-
gister» zn entsalten, I n dein Schlus; - Duette de>1 ersten Äftes
»lit ?irl. P e t r e t t i u i t r i t t sein edler, gesnhk'oller Vortraq
ans da>? Vortlttill'aftestc hervor, und daö ^ubMum zeigt durch
l.l'hasten Veisall bei jeder Vorstellung, daß es das Dargebotene
;n würdigen wisse.

Der schönste Theil der gangen Oper ist unstreit^ der ̂ wett.'
Akt. Wie Poetisch schön siild »icht die ersten Ta f t t . Wo Viola
mid Violoncello, innigst in einander verschlnng''", wehmüthige
Klagetöne ausströmen' lasse», gleich als wären es ^i.n,chcu>
stimmen. Der Tondichter dieser Zlellc hat wahrhast gegeigt,
das! er nicht allein durch Masse» i>, wirrm ,"ldern anch m>t
den einfachsten Mitteln gediegen Echö"^ 5" ! " < " ! ! " "» stände
sey. ... Dac<Duett zwischen Tenor u"d Sopran ^ ' " " u ^ . <l..Ic«
-....-...,'., mit seiner so sä'mer-l'ast s'Ü'cN Melodie, .st nberrelch
au Schönheiten. Der liebergang > ' ^ ' den Worten: ,.^<>n . ,o«>
>..,5^l I« ^>. . , ^ »,.!.'." ist in der That erhaben, und von t ^
ergreifender Wirkung. Wie herrlich ist auch der Schlüji ^
ser Nnmmer! wo da" frül'er von Tenor und S^ ' ra i i .,«^"
getragene Motiv im schönsten 6>.ft',"b>' " ' " " " ' " « " ' ^
i l'er dem ......<>I<. der H'iol....... ^ " o " » und C e l , l.n i M
>>^,..,,!<,»lc. ^roch. ' . ' . ' Äccordc u.arf.re». ^ 1»i,ch i . l , , ^ '
w!ed di.scs Duett durch da»? folgende Tr l l ' , welches wir für v"
beste uud gediegenste Nummer der Oper halten. M i t mündlich^
Innigkeit drückt das anfäogliche Allegro mit den ^ passend^
abgerissenen Tönen die Freude,! de? Wiedersehen.,'! zwischen Vat^
nud Sohn au»), gleich ale- wären sie in dein Ttnrmc der rrstc>>
Umarmungen gar nicht fähig. ;»samme»hängendc Laute von ii"?
^n geben. Dieses Tonstüet wird wirklich si'U'ohl von Fräulc»'
P e t r e t t i n i als den Herren 2 m i t t e r und D c i so au<-
g^eichnet erecutirt, daß schon diese einzige Nummer die T ^
WN Lieblinge des Publikums machen müßte. — Das Q»artetl

- m i t H e r r n N c d u z z i . welches sich h ie r a n s c h l i e ß t , h a t " «
anferst energisches, kräftiges Finale. Cine so glühende Leidcn-
schaft und Innigkeit liegt in dieser Stelle, daß sie den W>'g
zunl Herzen des Znhörers nicht verfehlen kann, in dessen Ohn«
sie schon durch ihre feurige Melodie eingedrungen ist. ^ "
müsse» wir Hrn. N e d u z z i eine reinere Intonation empfehle»,
denn cm mehreren Stellen distonirte er sehr bedeutend. — ^ "
Finale dê ' zweiten Aktes hat der interessante» (siiizelnhcltc"
und geistreichen Züge sehr uielc ciufzuweiscu. Wir wollen mu
auf einige hindeuten, welche uns ganz besonders auffielen. -^
dem Cmltrilte dcs Dogen in den Rathe-saa! niahnt das ^rchcst''
durch einige Takte an die Melodie, welche dem ersten Auf t t^
ten des Dogen im ersten Akte vorherging. Diese Art der i!>'^
rakteristik kommt in dieser il'per an mehrere» Stelle» vor, u«v
fast ,'de handelnde Person hat ihre eigenthlimlichen musikaliichc!
Merkiuale, welche hei den, jedesinalige» Erscheine» / " / , "
vo» den, Orchester, wenn auch mir flüchtig, angedente. wel0l ,
— Sehr interessant iilstrumentirt ist die Stelle, wo d " " >"''.
geren 1'o.>>^>i-l seine zwei Söhncheu entrisse» werde». Maul '
mau hier uicht durch die abgestoßenen gleichen Tönc der Vloliue",
an das Perlen der Thränen auö d.n A»ge» der Aeltern n l ! ^
nert zu werden? Noch ist im zweiten Fiualc der M"tvol!'>
Sch!nß!»elodie, und des dabei sehr brav mitwirfrnde» 2>ia>mcl
chores zu erwähnen. ..... ,,,<. , , ,...

Weniger als die zwei vorhergehende" "k t t si der dr.t
mit ^ffectstellen ausgestattet. < " > ' , " " ' ^ ' ' " . ' . ^ " " hat dcr
erste (>l or , nnd ungemein lieblich ' '^das ^ a u s solgende v.u^
tianiscke ^ied mit dem so charaster^sch." Wechsel „ TemP' '
- Das Abschiedsdnett ,wis.1'.n ^ ' ' 2 > / l '«»d . n l . P e t r . ^

i i » i ieidin t Nci' durch .'»»lgkelt d.s (»esuhlo u»d elcgÜlV
M d i n " ^ Hoch tragisch 'st d.e Mi.sik i „ der uuu ^
aeude» Schlußscene. Wie ge,pen,Ng kln.geu die sch,„ bekan"U'
Tonfolgni der Contrabässe, welch^ den (5mtritt des ^lehnerrathcs
begleiten. Herzzerreißend ist die ste l le , wo der Doge im Ueber'
maß des Schmerzes ansrnft: !<»!»<!.>,<! ,ni i l l i^ l ! . . ' . Wic bc'
zeichnend ist nicht der lang ausgehaltene, laiigsam dabinsttrb''«^
Trompetrnton a» dieser Stelle. Höchst feierlich ist endlich >'"i)
die Sterbearie des Dogen mit der dnmpsen, wie von der F " , "
kliügeudeu Vegleitnng der '!'>'»,,,!,,.!. Sd'lüßlich >»üss>» ^'"
noch des O r c h e s t e r ' s erwähnen, welches, mit Ausnahme d»,
'Ulechinstruluente, die consePient verstimmt sind, schr ^ ' b l ^
es'es leistete. Das Haus war bei allen Anssührunge» dm»
^per , N'ie schon oben erwähnt, sehr stark besuel't.

0 r . K l u " >

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g « ^ l . v. Kleinmayr.



Ankann Mr Im^aclwrSntnnO.
Telegraphischer (5vurS - Bericht

der Staatspapicre vom 20. Apr i l l850.

Waatsschuldverschreiblmacli zu 5 M . (in CM.) V V^
dctto .. ^ 0 2 . .. «2 l / l«

Darlehen mit Verlosung v. I . 1«!!4, fm' ''»«»" fl. 8tt7 l>2
^ detto dctto l « ^ . „ 2.')» ., 2 7 5 . ^
Wlen. Stadt-Nanco-Odl. zu 2 1/tz pt(5. (in (5M.) 50
'lctirn der östcrr. Dauml-Dampsschissfcchrl

i " ül)0 st. C. M 532 1/2 fl. in (5. M .

Wechsel.-(lours vom 19. April l«50.
'̂"sterdnm. für ,U0 Thaler (5uirntt, Nthl. ttt.'i V ^ Vf. 2 Monat.

Zugsburg, für tUU Guld^n l«nr.. Gnld. N 7 l / 4 N. Uso.
"^»kflnt a M für 120 fi. südd. Vcr-
n. ""s-Nähr. im 25 l/2 fi. Fusi. Gl.lb. 117 Vf. 3 Monat,
^'"ua, für 300 ncue Picmmlt. i!irc. Gulo. 1^8 Bf. 2 Monat.
3,"'Nbura, für 10U Thalcr Banco, iltthl. 172 : ^ Vf. 2 Monat.
> r n ° , für 300 Toscanischr Lire, Guld. l l »l ! l /^ Vs. 2 Monat.
m."d°". für 1 Pfund Stcrlinq, dulden 1 I-il» Vf. 3 Monat.
w"'and. für 300 Oesterreich. Lirc, ^u lv . 105 l/A G. 2Monal .
^ "sMs, für 300 Franken, . Gu l l . 13l> 2 Monat,
'""is. für I00 Frantm, . . Gulb. 13l» , /^ 2 Monat.

Vtld-Hgio nach >tm .Lloyd" vom 20. Apr i l lK50.
Vricf Geld

5"5 ^ lünp Dllcatm Agio . . . . " 23 M
« " ° 3 t a n d ' dto . . . . . . - 23
^p°leonsd'or „ . . . . - !>.3l
3°"vcran,Sd'or „ . . . . ^6.15 I f t .10
?/'edrichsd'^- „ . . . . — U.3^
i 7 " ß . D'orS - U.^0
V - S o v r r a m g S « - - - - ^ " ^
^ . I m p e r i a l . . . . - 9.38 !>.37
M i e ^ . . . . 3 6 1 / 4 3«

Aemtliche Verlautbarungen.
ä. 719. (!l) Nr 1059

K u n d m a c h u n g .
. Bel dem k. k. Oberpostamte in Brunn ist

""e Accessisten-Stelle m,t dem Gehalte jährll-
^ 25l) si., und im Falle dcr graduellen Vor-
^ckung eine derlei Stelle mit dem Gchalte jähr-
Ver Huu si. C. M . im mahr.Postbezirke gegen
.^ag der Caution un Besoldungsbetrage in Er-

dung gekommen. — Dle Bewerber haben die
^!)orig documentirten Gesuche unter Nachwei«
^ng her Studien, der Kemltmß der Postnw'
"MaNon, der Landes- und allfälligen sonstigen
zH^H«r, und der bisher geleisteten Dienste im
H, ̂ e dê  vorgesetzten Behörde bis längstens 20.
^ " l85l» hei der k. k. Postdirection ,n Brunn

lzubril,^^, und darin anzugeben, ob und mit
eichen Beamten des oben erwähnten Amtes,

s. ln welchem Grade sie verwandt oder vcr«
'"Iwägerl sind. - K. K. Postdirection. Laidach
" ^. April 185U.

^ ' ^ N . (3) Nr. 871.
K u n d m a c h u n g .

Bei der k. k. Postexpedilion im Bahnhofe
"Nhier sind die'nachstehend verzeichneten Effecten
? " unbekannten Eigenthümern theüö ,n den
^ " . Nagen, theils in den Amts- Localitäten
." dem Zeitraume vom 17. September v. I .
'ö Ende März l. I zurückgelassen worden, und
^ ' : i j EinKistchen mit einem Artillerie- Off"

^'^hute sammt Federbusch; 2) eine Schachtel
^".Pappendeckel mit einem grauen Mannerhut;
y ^ " schwarzer Filzhut, eingehüllt in ein wolle-
s. Sacktuch; 4) ein Bündel mit 2) einem
êik ^ seidenen Regenschirm, d) einem blau-

A ^en Bonnenschirm, c:) einem sischbeinenen
. pazierstoH; 5>) ein krummer Knotenstock; <j) ein
^wchnssäbel an einem Strick. — Da die

genthümcr dieser Effecten bisher nicht ermit-
^ werden konnten, so werden dieselben hie-
^ Aufgefordert, diese Gegenstände innerhalb
^ Mist yon 3 Monaten gegen Erweis des
H^'ithumörechtes bei der gefertigten k. k. Post-
Lai, "lon zu beheben. — K. K. Post. Direction.
< ^ den I . April I850.

^ ! 8 . ft) Nr. 1279.
K u n d m a c h u n g ,

ffl -3" dem iVz, Meilen von Bischoflack ent-
^oss^ ^ " ^ Pölland wird die Errichtung eines
Post, ö ohne Pferdewechsel beabsichtiget. Dieses
Posts"^ wird sich mit der Besorgung von Brief-
slitn ^ ' " L e n , dann Fahlpostsendungen bis
Uny d u - ^ ' ^ ^ " ^ " ^ ^l ' lmd zu befassen haben,

" « ) eine wöchentlich viermalige Fußboten-

' ^ " b . Ztg. Nr. 91 vom 22. April 1350.)

Post mit Bischosiack einer-, dann Kirchheim
und Tolmein andererseits in weiterem An-
schlüsse an die zwijchen Görz und Tarvis einzu-
richtenden, wöchentlich viermaligen Cariolposten
in Vcrbindulig gebracht werden, — Für die Be-
sorgung der Geschäfte dieses Postamtes wird
eine Remuneration von jährlich fünfzig Gulden,
dann von dem Briefporto über AM) f l . ein An-
theil von zehn Percent, und von der Einnahme
an Porto für Fahrpostsendungen ein Antheil
von fünf Percent zugesichert; dagegen erwächst
für den Briefsammler die Verpflichtung zur Lei-.

stung cincr Caution von 2 W st. — Zu den
Verpflichtungen des Postamtes gchört jedoch
nicht die Unterhaltung der Botengänge, nach
den gedachten Orten, indem diese den Postäm,
tern Kirchheim und Bischoftack übertragen wird.
— Die Bewerber um diese Stelle haven ihre
dießfall'gen, mit den Nachweisungen über Alter,
sittliches Verhalten, Vermögen und Er>vero ver-
,ehenen Gesuche bis Ende Apri l l. I , bei der ge-
fertigten Post- Direction einzubringen. — K. K.
Post-Direction. Lalbach den 3. April l»5 l ) .

Z. 747. (1) Nr. 84.

L i c i t a t i 0 n s - K u n d m a ch u n g.

I n Folge löbl. k. k. Landesbau ^Directions-
Verordnung 'ä.lo. !>, l. M . und Jahres, Nr. 8v7,

werden für das k. k. Navigationsbau - Assistoriat
Littai im laufenden Verwaltungsjahre die unten
angeführten Wasserbauten am 2!>. April 185U
dei der k. k. Bezirkshauptmannschaft zu Laibach
an den Mindcstbietenden hintangegeben.

Adjustirter

^? Benennung der Bauob jec te . F iSca lp re i s .

^ ^^^^ ^ " s t ^ ^ t r . ^

1 Lieferung, Aufschlichtung und Einbettung von 61N Hufschlags - Deck-
material-Haufen 421 30

2 Reconstruction der Geländer von der Sallocher Brücke abwärts, zwischen
Distanz-Zeichen 0^>, bestehend in 1W Einlagen 1U8 —

3 Lieferung und Einarbeitung von 92 Stück fichtenen H « " Einlagen am
Geländer in Podgrad, D. Z. H2-3 92 —

4 Herstellung eines neuen I8U Klftr. langen Treppelweg-Geländers zum
Schuhe der Taloudberauhung, im D> Z. ll^2-3 181 —

5> Herstellung eines 17 Klftr. langen Verlandungswerkcs unterhalb Höt t i ^
im D. Z. Nj4 5 325 59

6 Herstellung eines 240 Klftr. langen Uferdcckwcrkeö in Unter - Höttk',
D. Z. 1H5« N 2 3 48

7 Herstellung des 238 Klftr. langen Geländers an der Treppelwegsstrecke
in Unter. Hotti l-, im D Z. Uj5-6 239 —

8 . . . 291 4tt
9 A n s c h a f f u n g n e u e n B a u s c h a n z z e u g e s u n d s o n s t i g e R e q u i s i t e n . . . . 1 4 2 1

Hiezu werden Unternehmungslustige mit dem
Beisatze eingeladen, daß die Licitationöbcdingnisse
und Baubeschreibungcn, so wie die hierauf Bezug
nehmenden Pläne täglich bei der ol)ve»a>ntte,i k. k.
Bezirkshauptmannschaft, so wic auch bcl dem k.k.
Navigations-BaualWoriate Littai zu S t . Martm
eingesehen werden können, und daß bis zum Be-
ginne der mündlichen Ausbietung auch schriftliche
Offerte angenommen werden. Diese Offerte können
auf ein, auf mehreie oder auf alle diese Kund-
machung umfassenden Objecte lauten, nur dürfen
sie im letzteren Falle nicht summarisch abgefaßt seyn,
sondern müssen den Anbot für jedes einzelne Object
ausgedrückt enthalten. Jedes Offert muß, wenn
es zur Annahme geeignet seyn soll, auf einem 6 kr.
Stämpclbogen ausgefertiget, im Innern das
Object, ccn Bestbot, um welchen dasselbe zur
Ausführung übernommen werden w i l l , in Ziffern
und in Worten ausgedrückt, daß 5proc. Vadium
im Barem oder der Erlagschein hierüber von cincr
öffentlichen Casse und nebst seiner Namenöfertigung,
dann Angabe seines Wohnortes, die Erklärung
enthalten, daß der Offercnt den Baugegenstand
und die einschlägigen Versteigerungs - und Ball-
bedingnisse genau kenne. — Von Außen hat ein

Z. 706? (2) Nr^ l35 l .
E d i c t .

Vom Bezirkögencyle Wippach wird dem Sie-
pl>in Puc, ulibekanmen Ansemhaltes, und semm
gleichfalls unbekannten Erdeli und Rechtsnachfolgern,
yicmil bekannt gegeben:

Es habe wider sie Anton Puc von Podkia,,
Haus-Nr. 18, die Klage auf AnnkemlUlig des (ö>
qenchumes der im Grundbuche der Herrschaft Wip>
pach vorkommenden Realitäten, als: Acker und Wiejc
1 .̂8 i>lxl llmk» 1,0hl) Dom. Hol- l l , sir. l 0 ! , Ulb. Hol.
«?0, N. Z. 3^'<2' und Erwciierungeil na kri« poli
und i'«r AM'«!,!^» l<l^ucl «uli Dom. Fol. I I , Nr.
102, Urb. Fol. 6 7 0 ' ^ , R. ^ 62 , hielamts über-
reicht, worüber zun, urdenllichcil mülidlichcn Ver»
lalnen die Tagsatzung auf den 12. Jul i I. I . Vor-
mittag 3 Uhr hiergerichls mit dein An lage des §-

derlei Offert als ?lufschrift das Object genau nach
der öicitations - Kundmachung zu bezeichnen, für
welches dasselbe lautet, so wie es auch wohl ver-
siegelt seyn soll. — Offerte, welche diesen Bedin-
gungen nicht entsprechen, werden als unannehm-
bar zurückgewiesen. Nach vollendeter mündlicher
Ausbietung wird von der Limitations - Commission
ln Gegenwart aller Licitanten zur Eröffnung der
eingelangten schriftlichen Offerte in der Reihenfolge
ihrer Post-Nummern geschritten, solche werden
protocollirt und sofort die Bestbieter und resp.
Ersteher ausgerufen werden. Bei gleichen schrift-
lichen und mündlichen Bestboten hat der Letztere,
bei gleichen schriftlichen Anboten aber derjenige dcn
Vorzug, welcher früher eingelangt ist und den klei«
nern Post'Nummerus trägt. Sooald die erzielten
Bestbote die Auörufsprcise nicht überschreiten, oder
unter solchen stehen, ist das LicitationöErgebniß
als genehmigt anzusehen und der Unternehmer
gehalten, sein 5>proc. Vadium auf die Ittprocent.
(Zaution zu erhöhen und sogleich zur Bauvorkeh«
rung zu schreiten. — Nach geschlossener Verstei-
gerung wird kein Anbot mehr angenommen. —
K. K. Navigalionsbau-Assistoriat Littai zu S t .
Mattin am 15. April 1850.

29 O. O. angeordnet wurde. Da dem Bezirksge.
richte der Aufenthalt der Geklagten unbekannt ist,
so fand man ihnen auf ihre Gefahr und Kosten in
der Person des Hrn. Michael Terkmann von Pod»
krai lincn ^'nl-»l<>l' :ul l»«lum aufzustehen, mit dem
diese Rechtssacke nach der Vorschrift der (8. O .
durchgeführt weiden wird.

Dessen werden die Geklagten mit dem Beisahe
verständiget, daß sie ihre Rechtsbehclse dem ausgestellten
(5uiator an die Hand zu geben, oder einen anderen
Sachwalter anher nanchafl zn machen, oder zur an^
qcurdneten Tagsatzung persönlich zu elscheinen haben,
widrigcns sie alle aus ihrer Versäunniiß tlttstchen»
den Folgen sich selbst bcizumessen hätten.

Bezirksgericht Wippach am «3. März »850.
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Z. 70?. (2) N l . »350.
E d i c t .

Vom Bezirksgerichte Wippach wird dem Jo-
seph Puc, unbekannten Aufenthaltes, und seinen gleich-
falls unbekannten (?rben und Rechtsnachfolgern hie«
mit bekannt gegeben- Es hal'c wider sie Johann
Puc von Podkrai Haus > 9ir. 2 l , die Klage auf
Anerkennung des Eigenthumes der im Grunobuche
der Herrschaft Wippach vorkommenden Realitäten,
als: ' ^ Untersaß s.lmmt An» und Zugehör, «nli
Urb. Fol. 650. R. 3, l 9 , der Erwe,tcrungcn l""l
l'kgtn pl)«l lull!« p ^ o und z»li<! ^e«lli ji«i> «ovli^ll
8kii!i «ul) Dom. Urv. Fol. 6702.4. R. Z. 56 und
d«S Ackers l)nliu«Ä «nli Dom. Urb. Fol. 666, 9l.
Z. 10 , hieramls überreicht, worüber zum oldenlli-
chen mündlichen Verfahren dle Tagsatzung auf den
12. Jul i l. I . Vormittag 9 Uhr hiergenchts mil
dem Anhangedes §. 2!) allg. O. O. an^ierdnet wurde.

Da dem Bezivtsgerichle dtr Aufcnihalt der Gc»
klagten unbekannt ist, so fand man ihnen auf ihre
Gefahr und Kosten in der Person dec, Herrn M i
charl Ttltmann von Podkraj einen (^„»lnl- «6
n«tum aufzustellen, mit dem diese Nechissacke nach
der Voisch'ift del G. O. durchgeführt wcldcn wird.

Dessen werden die Geklagten mit dem Neisatze
verständiget, daß sie ihre Rechtsbehelfe dem ausge.
stellten Kurator an die Hand zu geben, oder einen
andern Sachwalter anher namhaft zu machen, oder
zur angeordneten Tagsayung persönlich zu erscheinen
haben, widrigens sie alle aus ihrer Versäumniß ent-
stehenden Folgen sich sek'st beizumessen hältm.

Bezirtsgericht Wippach am 13. März IU50.

Z. 706. (2> N l . 1562.
E d i c t .

Vom Bezirksgerichte Wipvach wird dem Bar-
thelmä Rupnik, unbekannten Auicnihalles, und seinen
gleichfalls unbekannten Cioen und Rechisnachsolgcrn
hicmit bekannt gegcbcn: Es habe wider sie Antrcas
Rupnik von Idcrbkiloa, 9ir. l l , die Klage auj An«
erkennung des Eigenthumes der im Grundbuche der
Herrschaft Wippach «nl) Ulb. N>. !)77, R. Z 13«, vor-
kommende "»8 Hübe oder ^ Gereuth sammt An- und Zu»
gchör hicramis überreich!, worubcr zum ordenlliche.l
mündlichen Verlahien dic Tagsal^ung aus dcn »2. Juli
l. I . Vormittags i) Uhr hiergerichls n>ii dcm Kn-
hange des §. 29 allg. G. O. angeordnet weide.

Da dem Vezirksgc>ichte dei ÄuseiNhalt der ^e
klagten unbekannt ist, su sand »nan ihncn auf ihre
Gefahr und Kosten in der Peison des Hlrrn An.
dreas Pirz von Sadolg einen l ' lnawr u<i »^unn
auszustellen, mit dem diese Rcchtsiache nach der Vor-
schrift der G. O. durchgeführt weiden wird.

Dessen werden die Geklagten mit dem Beisätze
verständiget, daß sie ihre Rcchlsbchelfc dcm aufgc.
stelllen (^uralor an die Hand geben, oder cnien an°
dern Sachwaller anhel namhaft machen, oder zu>
angeordneten Tagsatzung persönlich erscheinen mögen,
widrigens sir alle aus ihrer Veisäumniß enlsteheN'
dcn Folgen sich selbst brizumesslN hätten.

Sezirksgelicht Wippach ,mi 20. M rz »850.

2- 697. (3) Nr. lo!)2.
E d i c t .

Alle Icnr, wclche an die Veilassenschaft der zu
Langenfeld Haus. Nr. 23, am »0. December I84U
ohne Hinterlassung emcr lelztwilligen Anordnung
verstorbenen Maria Bißjak, aus waS immer für
einem Rechisgrunde einen Anspruch zu machen ge-
denken, habcn solchen beider auf den 18. Juni l. I .
Vormittags 10 Uhr hiergevichls angeordneten Liqui-
dirungsiagsahung, bei den Folgen des §, 81^ v. G.
B-, gellend zu machen.

Bezilksgcuchi Wippach den 2. A p i l 1850.

Z- 716. (3) Nr. «605.
E d i c t .

Alle Jene, welche an die Verlassenschast dcs
zu Duple Haus.Nr. 31 am !3. Fcbiuar lU50 mit

Hinterlassung einer letztrvilligen Anordnung verstor«
bencn Anton Premru, aus was immer fü'r einem Rechts--
gründe einen Anspruch zu machen gedenken, haben
solchen bei der auf den 25. Juni I. I . Vormittags
10 Uhr hierg/richls angeordneten Liquidalionstag-
satzung, bei den Folgen dcs §.814 b. G. B . , gellend
zu machen.

Gez,rksgericht Wippach den 23. März 1850-

Z. 709. (3) Nr. 626.
E d i c t .

Von dem gefertigten Bezirksgerichte werden
Alle Jene, welche am Verlaß des zu Seisenderg uli
inl«8lalo verstorbenen Rcalitätenbcsitzeis Anl. Podboi,
Ansprüche zustellen vermeinen, aufgefordert, dieselben
bis zu der auf den l7 . Juni 1850 angeordneten
Liquidalionstagfahrt anzumelden, als sie sonst die
Folgen des §. 814 aUg. b. G. H . zu gewärtigen
hallen.

Bezirksgericht Seisenberg den 13. Apnl 1Ü50.

Z. 70^. (3) Nr. 1598.
E d i c t .

Alle Jene, welche an die Verlassenschaft dcs zu
vopice, Haus-Nr. 6 , am 28. December !849 mit
Hinterlassung eines (5rbbverirag.es verstorbenen Anton
/uanut aus was immer sür einem Rechlsgrunde einen
Anspruch zu machen gedenken, haben solchen bci der
auf den 16. Juni l. I . , Vormittags 10 Uhr Hiergerichts
angeordneten Liquidirungstagsatzung, bei dcn Folgen
des §. 814 b. G. B . , geltend zu macken.

Bezirksgericht Wippach dcn 23. März 1850.

F. 713. (2) Nr. 1373.
E d i c t .

Von dcm Bezirksgerichte Münkendors, als Ab-
handlungsinstanz, wird allgemein kund gemacht:

Daß alle Jene, welche auf den Nachlaß des
am 6. Jänner 1850 zu Pallovizh tu8tiU<» verstorbe»
ncn Driltelhüblers Joseph Kladnig vu!̂ c> Sloiz,
aus was immer für einem Nechlstitel eioen Anspruch
zu stellen berechtiget sind, solchen bei der hilramls
auf den 16. Mai I. I . Vormittags um9 Uhr angeord^
neleu Üiquidaiions'Tagsatzung gellend zu machen,
widrigens sie die gesetzlichen Folgen des §. 814 des
b. O. B . tltffcn.

Bezirksgericht Münkendorf am 16. April 1850»

Z. 7 3 4 / (3)

Licitations - Ankündsgung.
Am 23. d. M . und an den darauf folgenden

Tagen, von 9 bis 12 Uhr Vormittag und von
3 bis tt Uhr Nachmittag,wetden im freihl.Zois'-
schcn Hause am Raan Nr. 174, im 2. Stocke,
Einrichtungsstücke jeder Art im Licitationswege an
dic Meistbietenden hintangegeben.

Ebenso werden daselbst am 1. M a i , um 9
Uhr Vormittag, 3 Wägen, worunter 1 ganz gê
schlofsene, mit Rcisckoffer versehene Kalesche und
2 halbgedeckte Pha6ton, dann mehrere Pferde lici-
tando veräußert.

Laidach den »7. April 1850.

Z. 757. (I)

W e i n L i c i t a t i o n
über R«K» Eimer.

Die fürstlich v. Dietrichstein'sche Gutsverwaltunq Oberpettau in Untersteyer-
mark macht hiermit bekannt, daß am 6, M a i >tt5c), Vormittags um »o Uhr anfan-
gend, im fürstlichen Keller zu Oberpcttal, 70 Eimer ,tt'.Ner, 660 Eimer ,6^er uno
2»l) Eimer i3ä8er Eigenbau-Weine, auf 5eimerige Fässer rein abgezogen, sammt
Gebünde licitando werden verkauft werden.

Gutsverwaltung Oberpettau am i5, April »6Z0.

Z. ?5l. (I)

Echter amerikanischer Kartoffel-Samen/
welcher nur in seiner Echtheit eine eben so reiche Ernte gibt, als wenn
Kartoffeln gelegt werden, ist bei Privatier B e r g er in Ätünchen, in der
Kaufingerstraße im Hause Nr. 3, und in Gratz in Commission bei A
Iansch i tz , Comptoir am Hafnerplatz Nr. 310,

das Packet auf 1 Ioch iaoo üi Klafter um 3 f l . 3« kr. C- M .
" " " / ' " ^^0 „ „ „ 1 „ 54 „ /,
,, „ „ ^ „ 400 „ „ „ I „ — „ „

zu haben.
Die Anweisung zum Anbau wird bei Bestellungen unentgeltlich

beigegeben, und bemerkt, daß dieser Same directe aus Amerika bezo-
gen, seit mehreren Jahren in Gegenden, wo die Kartoffel-Krankheu
allgemein herrschte, nicht allein ganz gesunde Kartoffeln erzeugte, sondern
auch frische, ausgezeichnete Ware ergibt.

Zuschriften werden uur nur franco angenommen.
Z. 754. (i)

Die Ussecmanz-Gebühren für die Militär Einquartirung
3 " ' ^ " ^ ' Mai fällig; darüber bestehen acceptirte Wechsel statt den Quittungen, weil c5 dle sicherste Art l5incassirung ^ " c h r t , indem nur
Jener dle l̂ssccuranzbtträge einfordern kann, der den acceptirten Wechsel überbringt. Ich stelle daher die höfliche B'tte, d.e noch "angelnd"
Wechsel auf d.e ganze Dauer des Contracts bei Einlösung dor am I . M a i fälligen Wechsel zu unterschreiben, und an memen Collseums^nspector,
Henn Georg M a y e r , zu übergeben. Zugleich zolle ich

den herzlichsten Dank
an alle jene Herren Hausbesitzer, welche mir, laut Contracts-Bedingung §. I , die kleine Erhöhung in diesen 2 schlimmen Jahren pünctl.ch

geleistet haben, nebst der Versicherung, daß, obgleich rie Durchmarsche noch immer außerordentlich sind, ich für k. k. ostcrr. Truppen keine höhere

Zahlung mehr ansprechen werde, als 3 st. pr. Mann auf ein ganzes Jahr. o> ^ < «> <. c ^ - . t . ^

' Joseph Bened. Wtthalm.
Bücher , Mnsikalien und Fortepianos sind zu den billigsten Vedingnissen auszulcihen

bei Ioh . Gion Un i in Laibach am Hauptplatz.


